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Tageszeitung: Herr Perini, wird uns
die hohe Intlation noch lange be-
gleiten und unser Geld entwerten?
Stefan Perini (Arbeitsförde-
rungsinstitut): Auf diese Flage
haben die Wirtschaftsforscher
momentan keine abschließende
Antwort. Es gibt ein positives
und ein negatives Szenario. Im
positiven Szenario kann sich die
Staatengemeinschaft so organi-
sieren, dass sie mit neuen Ener-
giequellen und Lieferanten den
Druck im Rohstoff- und Energie-
bereich unter Kontrolle bringt
und Versorgungssicherheit
schafft. In diesem Fall würde die
Inflation schon ab Herbst wieder

,,Man sollte aber vielmehr Mut
haben, ein gutes Gesetz zu

machen anstatt aus Zeitdruck -
nur weil man einen politischen

Erfolg braucht - ein schlechtes
Gesetz."

unter die 5-Prozent-Marke sin-
ken. Voraussetzung ist zudem,
dass der Ukraine-Krieg nicht
weiter eskaliert.
Und das andere Szenario?
Im negativen Szenario begleitet
uns das Problem an den Rohstoff-
und Energiemärkten mittelfristig,
sodass die Inflation anhaltend hoch
bleibt. Als Folge würden entspre-
chende Forderungen laut: seitens
der Gewerkschaften in Bezug auf
Lohnanpassungen, aber auch sei-
tens der Unternehmen in Bezug
auf die Anpassung laufender Ver-
träge mit Lieferanten und öffentli-
chen Auftraggebern.

Im Hinblick auf d.ie
Geldpolitik sagen kriti-
sche Okonomen, die Eu-
ropäische Zentralbank
hätte schon löngst mit
ihrer expansioen Geld-
politik aufhören müssen,
weil die hohe Inflation
nur eine Frage der Zeit
gewesen sei. Jetzt aber
gebe es das Problem,
dass eine Erhöhung des

uns die offiziellen Infla-
tionszahlen zeigen. Wie
sehen Sie das?
Was wir als Inflation ken-
nen, ist die Veränderungs-
rate des Verbraucher-
preisindex. Dabei wird ein
durchschnittlicher Ver-
brauch einer vierköpfigen
Familie herangezogen. In
diesem Warenkorb ist
auch eine unterstellte

F?üher etwa waren Vertreter der
Arbeitnehmer im Verwaltungsrat
des Wobi, sodass es eine Einbezie-
hung in die Entscheidungsfindung
gab. Heute macht die Landesre-
gierung, was sie will - über die
Wobi-Präsidentschaft, die sie er-
nennt. Eine Einbeziehung der So-
zialpartner fehlte auch in der Aus-
arbeitung des Geseizentwurfes,
und wird es wohl ebenso in der
Ausformulierung der Durchfüh-
rungsbestimmungen nicht geben.
Das heißt, die Sozialpartner wur-
den drei Mal ausgeladen.
Die hohen Lebenshaltungskos-
ten in Südtirol befeuern auch den
Fachkröftemangel. Betriebe be-
richten, dass Fachkröfte @ua
dem Ausland nicht nach Südtirol
kommen wollen. Wie sehen Sie
die Entwicklung auf dem Ar-
beitsmarkt?
Das ist ein Riesenproblem, da eine
Pensionierungswelle bevorsteht.
Es werden mehr Menschen pensi-
onsbedingt aus dem Arbeitsmarkt
ausscheiden als neue Arbeitskräfte
eintreten. Das ist keine Neuigkeit
- das wissen wir seit 20 Jahren. Es
verwundert deshalb, dass diese
Dynamik nicht früher erkannt
worden ist. Bis die Digitalisierung
und Automatisierung stark zum
T[agen kommt - Beispiel selbst-
fahrende Fahrzeuge -, haben wir
einen Arbeitskräftebedarf von au-
ßerhalb der Provinz. Das heißt, wir
sollten attraktiv werden für Mitar-
beiter aus den nördlichen Nach-
barregionen und aus Italien. Südti-
rol hat noch eine gewisse Attrakti-
vität für Arbeitskräfte aus dem ita-
lienischen Raum, wir können aber
nicht mit den nördlichen Nachbarn
mithalten. Südtirol akquiriert mo-
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,,Südtirol baut falsch"
AFI-Direktor Stefan Perini uber die weitere Entwicklung der Inflation, die Kritik am geplanten

Wohnbaugesetz und über den zunehmenden Fachkräftemangel.

Stefan Perini

Leitzinses in dieser Phase die
Wirtschaft abwürgen könnte.
Was also tun in der Geldpolitik?
Eine restriktive Geldpolitik ist
sehr wirksam, wenn die Inflation
von der Nachfrageseite ausgeht,
also von einer Uberhitzung der
Wirtschaft. Aktuell steigen die
Preise aber, weil das Aagebot
knapper wird und deshalb die Kos-
ten steigen. So eine Art von Inflati-
on bekommt man mit der Leitzins-
politik nicht gut in Griff. Eine Leit-
zinserhöhung wäre derzeit gefähr-
lich, weil Investitionen damit weni-
ger attraktiv würden und der Auf-
schwung somit kompromittiert
werden könnte. Die aktuelle Infla-
tion bekommt man also nicht mit
der Geldpolitik unter Kontrolle,
sondern durch Versorgungssicher-
heit im Energie- und Rohstoffbe-
reich, die die momentane Panik an
den Märkten nimmt. Das kann
man durch Abkommen mit ande-
ren Ländern garantieren.
In der Berechnung der statisti-
schen Inflation werden die Im-
mob i I ie npre ise nic ht berück sic h-
tigt. Dabei sind die Wohnungs-
und Mietpreise in den letzten
Jahren explodiert, sodass die Le-
benshaltungskosten eigentlich
uiel stärker gestiegen sind als es

Miete enthalten. Allerdings wer-
den Investitionsentscheidungen -
etwa der Kauf eines Eigenheims -
vom Verbraucherpreisindex nicht
abgebildet.
Was gilt es in der Wohnbaupoli-
tik zu tun?
Es muss einiges geschehen, denn
für immer mehr Familien wird es
zur großen finanziellen Belastung,
ein Dach über den Kopf zu haben.
Ein neues Wohnbaugesetz sollte
aber besser sein als das heutige.
Landesrätin Waltraud Deeg will
ihr Gesetz schnell abschließen und
fordert dahingehend Mut vom zu-
ständigen Landtagsausschuss.
Man sollte aber vielmehr Mut ha-
ben, ein gutes Gesetz zu machen
anstatt aus Zeitdruck - nur weil
man einen politischen Erfolg
braucht - ein schlechtes Gesetz.
Der Gesetzentwurf zum öffentli-
chen und sozialen Wohnbau bietet
nicht ausreichend Garantien, um
sagen zu können, dass damit das
Wohnproblem in Südtirol morgen
besser gelöst werden kann als dies
mit den geltenden Bestimmungen
der Fall ist.
Welcher Punkt etwa müsste un-
bedingt ins Gesetz?
Die Einbindung der Sozialpartner
ist in keinem Punkt vorgesehen.
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Einkaufswagen: Bleibt die lnflation
längerfristig hoch?

ment,an fast ausschließlich aus Ita-
lien. Das Gastgewerbe etwa tut
sich mittlerweile schwerer, Ar-
beitskräfte aus Osteuropa zu frn-
den, weil diese vielfach in ihren
Heimatländern bleiben.
Alles in allem: Viele Probleme in
Südtirol haben sich in den letz-
ten Monaten uerschörft hin-
sic ht lic h Lebens haltung skosten,
Wohnen oder Fachkräftemangel.
Wo werden wir in fünf Jahren
stehen, wenn die aktuellen Ent-
wicklungen so weiterge hen?
Es braucht eine starke Mentalität
für die wirtschaftspolitische Aus-
richtung in Südtirol. Vor allem
braucht es eine Zahlungsbereit-
schaft bei den Löhnen. Wir müssen

,,Das ist keine Neuigkeit - das

wissen wir seit 20 Jahren. Es

ven^/undert deshalb, dass diese
Dynamik nicht früher erkannt

worden ist."

weg von der Billiglohn-Mentalität
und gute Leute auch entsprechend
fair bezahlen .Zudem braucht es im
Wohnbau genügend Angebot für
den Grundwohnbedarf - Erstwoh-
nungen für die ansässige Bevölke-
rung. Viele meinen, wir müssten
mehr bauen, um mehr Wohnraum
zu schaffen. Aber wir müssen viel-
mehr schauen, dass das, was ge-
baut wird, für den Grundwohnbe-
darf zweckbestimmt wird. Das ist
zentral. Das heißt weniger Chalets,
weniger Urlaub auf dem Bauern-
hof und weniger Zweitwohnungen.
Es ist nicht so, dass Südtirol 

^)we-nig bauen täte, sondern es baut
falsch. Man baut Dinge, die nicht
den ansässigen Menschen zugute-
kommen, sondern Touristen und
Zweitwohnungsbesitzern.
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Das Team K will die Behandlung des Ge
verschieben. FÜr Landesrätin Waltraud Deeg kommt d

Die Töne werden rauer.
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Heinrich Schwarz

aria Rieder ist außer sich:

,,Es ist unglaublich. Die
Landesrätin will das eige-

Versagen auf andere abschieben."
Landtagsabgeordnete des
K kümmert sich gemeinsam

it ihrem Parteikollegen Flanz
loner um das Thema Wohnbau.
loner ist Mitglied des zuständi-

Gesetzgebungsausschusses,
sich am kommenden Montag
dem Gesetzentwurf zur Re-
des sozialen Wohnbaus befas-

wird.
ersuchte Flanz Ploner den

sowie Wohnbaulandes-
Waltraud Deeg per E-Mail,

Behandlung des Gesetzentr,lrrr-
zu verschieben. Der Grund ist,

der Ausschuss vergangene
:he auf Studienreise in Wien
um sich das dortige Vorzeige-

in der Wohnbaupolitik anzu-
Und weil der Landtag der-

seine Sitzungswoche hat, bleibe
genügend Zeit, sich mit den

aus Wien ausrei-
I auf Montag vorzubereiten.

er Handwerkerverband lvh
ärgert sich über eine Geset-

im Parlament, die 80
nt der Kleinst- und Kleinbe-

Wohnbau: Heftige Diskussion

Ploner schreibt an Deeg: ,,Nach
unserer Studienreise nach Wien
tun sich viele Flagen zum Geset-
zestext auf, die vertieft werden
müssen." Der Gesetzentwurf solle
erst im Juni im Ausschuss behan-
delt werden. Denn es handle sich
um ein wichtiges Gesetz, das eine
intensive Vorbereitung und eine
fachliche Diskussion zum Wohle
der Bürger erfordere.
Waltraud Deeg ist erzürnt. Sie ant-
wortete gestern auf FYanz Ploners
E-Mail:

,,Der Gesetzentururf uwde im De-
zember in der Landesregierung
aerabschied,et und, auch an d,en

Landtog übermittelt. Ich d,enke, es

war genug Zeit, die Inhalte zuprü-
fen und g e g eb enenfall s auc h Ab än-
d,erung santräg e aonseiten d'er Op-
p o sition o orzub ereiten.
Der L. Gesetzgebungsausschuss ist
uon Begi,nn der Legislatur qn und,
schon immer zuständ,ig für den Be'
reich d,es Wohnbaus und hatte so-
mit nunmehr uier Jahre Zeit, sich
auf d,ie Diskussion zum Thema in'

bei Gebäudesanierungen ausschlie-
ße. So soll ab2023 die Verpflichtung
der sogenannten SoA-Qualifikati-
on auf Arbeiten über 516.000 Euro
ausgeweitet werden.
Der lvh meint, dass sich die SOA

Okobonus als Hind
Laut dem lvh werden infolge einer neuen Bestimmung

Betriebe von Bauaufträgen ausgeg

von n
S

zum sozialen Wohnbau
uberhaupt nicht in Frage

haltlich uorzubereiten. Daher ist es

unser aller Auftrog und, mehr als
an d,er Zeit, endlich das zu tuno was
die Aufgabe der Legislatiue und,
auch des zuständ,igen Gesetzge-
bungsausschusses i,st' näm\ich
über d,ie Gesetzesaorschläge zu dis-
kutieren und, zu befind,en.
Dies alles oorausgeschickt, werde
ich einer weiteren Verzögerung der
Behandlung d,es uorgelegten Ge-
setzentururfes keinesfal\s zustim-
m,eno auch und, insbesondere des-
halb, weil angesichts der rasanten
Enh»icklungen arn Wohnungs-
markt eine Weiterentwicklung in
Sachen Wohnbau ruehr a\s not-
wendig ist und die Menschen in
unserem Land, schon d,ringend, d,a-

rauf warten."

Infolge dieser flir Waltraud Deeg
ungewohnt harschen Töne ist wie-
derum das Team K erzürnt. Maria
Rieder sagt: ,,Es ist unglaublich,
dass die Landesrätin dem Gesetzge-

bungsausschuss vorwirft, die Mit-
glieder hätten vier Jahre Zeit ge'

Sie hat vier Jahre gebraucht,
den Entwurf vorzulegen."

etzt liege der Entwurf vor, aller-
seien von vielen Seiten Män-

angemerkt worden, so Rieder,
e dabei auf Gewerkschaften und

,,Die Landesrätin will den
setzentwurf jetzt aber einfach

Versagen auf andere ab", ärgert

die Betrugsvermeidung und -

rkämpfung nicht als besonders
erwiesen habe. Vielmehr

die neue Bestimmung eine
Verlangsamung der Bau-
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Rieder.
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,,Die Landesrätin will den

Gesetzentwurf jetzt ei nfach
durchpressen und schiebt

das eigene Versagen auf
andere ab."
Maria Rieder
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